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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einbruchschutzvorrichtung für eine Tür.

STAND DER TECHNIK

[0002] Um Einbrüche zu verhindern, werden Aussentüren üblicherweise mit einem mechanischen Einbruchschutz
versehen. Dieser beschränkt sich oft auf die Verwendung von mehreren Verriegelungspunkten, wobei beim Schliessen
des Türschlosses nicht nur ein Schlossriegel betätigt wird, sondern mehrere über die Höhe der Tür verteilte Bolzen
herausgefahren werden. Der Unterseite der Tür wird beim Einbruchschutz kaum Beachtung geschenkt. Auf der Unterseite
der Tür lässt sich, selbst bei vorhandener Absenkdichtung, auf relativ einfache Art und Weise ein Zugang in das Ge-
bäudeinnere schaffen. Beispielsweise lässt sich durch den Spalt zwischen Türflügel und Boden ein Draht nach oben
bis zur Türklinke durchschieben oder eine durch den Spalt geschobene Kamera kann einen Einblick in das Gebäudein-
nere geben. Eine allfällig vorhandene Absenkdichtung lässt sich dabei auf einfache Weise vorgängig mit einem geeig-
neten Hebelwerkzeug, z.B. einem Geissfuss, anheben. Zudem kann eine Tür mit Hilfe eines Hebelwerkzeugs aufge-
brochen werden.
[0003] Ferner sind automatisch mechanisch absenkbare Dichtungsvorrichtungen bekannt. Sie werden im Allgemeinen
für Türen eingesetzt, um den unteren Spalt zwischen Türflügel und Boden gegen Durchzug, Schall und Lichtdurchlass
zu dichten. Bewährt hat sich eine Dichtung, wie sie beispielweise in EP 0 338 974 offenbart ist. Sie weist eine Gehäu-
seschiene, eine darin angeordnete und relativ zu dieser anhebbare und absenkbare Dichtleiste mit einem weichen
Dichtungsprofil sowie einen Betätigungsmechanismus zur automatischen Anhebung und Absenkung der Dichtleiste auf.
Im abgesenkten Zustand liegt das weiche Dichtungsprofil auf dem Boden auf und dichtet so den Spalt zwischen Türflügel
und Boden.
[0004] Die Betätigung der Dichtungsvorrichtung erfolgt üblicherweise automatisch ein- oder zweiseitig beim Schliessen
und Öffnen der Tür, indem beim Schliessen der Tür ein dem Türflügel vorstehender federbelasteter Auslösebolzen
eingedrückt wird. Dies aktiviert den Absenkmechanismus. Beispielsweise werden Blattfedern, welche innerhalb des
Gehäuses verlaufen, gebogen, so dass sie die Dichtleiste absenken. Beim Öffnen des Türflügels wird der Auslösebolzen
wieder freigegeben und die Dichtleiste wird dank der Rückstellkraft der Federn wieder angehoben.
[0005] Beispiele entsprechender Absenkmechanismen sind in EP 0 509 961, DE 3 526 720, DE 3 418 438 und DE 3
427 938 offenbart.
[0006] Ein besonders geeigneter Absenkmechanismus ist in DE 19 516 530 beschrieben. Er umfasst den erwähnten
Auslösebolzen, an welchem ein flacher Schieber befestigt ist. Der Schieber ist innerhalb der Gehäuseschiene verschieb-
bar gehalten. Der Absenkmechanismus umfasst ferner mindestens zwei Blattfedern, welche an je einem ersten Ende
mit dem Schieber fest verbunden sind und an je einem zweiten Ende schwenkbar an der Gehäuseschiene befestigt
sind. Im mittleren Bereich sind die Blattfedern mittels je eines Kunststoffkörpers mit der Dichtleiste gelenkig verbunden.
Hierfür ist für eine erste Blattfeder eine Querbohrung vorhanden, welche von einem Zapfen durchsetzt ist. Für die zweite
und folgende Blattfeder sind Langlöcher vorhanden, welche ebenfalls von je einem Zapfen durchsetzt sind. Die Quer-
bohrung ermöglicht die Fixierung der Dichtleiste an der Blattfeder. Die Langlöcher erlauben, dass die Blattfedern unter-
schiedlich durchgebogen werden, so dass sich die Dichtleiste der Neigung des Gebäudebodens automatisch anpasst.
[0007] Die beschriebenen Absenkdichtungen haben sich in der Praxis bewährt. Werden sie jedoch bei Aussentüren
oder bei speziell zu sichernde Türen eingesetzt, weisen sie die oben genannten Nachteile eines geringen Einbruchs-
schutzes auf. Die abgesenkte Dichtleiste lässt sich leicht anheben bzw. es lässt sich auf einfache Art und Weise ein
Draht unter sie durchschieben.
[0008] Den Bodenschwellen wird in Hinblick auf Einbruchschutz kaum Beachtung geschenkt. Sie sollen vielmehr
möglichst eben verlaufen und für Behinderte, Rollstühle, Rollatoren, Kinderwagen und ähnlichem möglichst kein Hin-
dernis darstellen.
[0009] DE 20 2013 010 694 U offenbart eine Sicherheitstür mit einem Stahlprofil, das mittels eines Elektromagneten
in eine Ausnehmung im Boden abgesenkt wird.
[0010] WO 94/17276 A1 zeigt eine bodenseitige Dichtungsvorrichtung für Türen mit einem Kippelement, das über
eine Kuppe gekippt wird, oder mit einem Kippelement, das in eine Ausnehmung eingreift.
[0011] DE 295 17 077 U1 beschreibt eine Sicherheitsverriegelung einer Tür. Im Türrahmen ist eine Ausnehmung
angeordnet, in die ein Riegel geschwenkt wird, an dem ein Stützelement ansteht.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0012] Es ist deshalb eine Aufgabe der Erfindung, den Einbruchschutz zu verbessern.
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[0013] Diese Aufgabe löst eine Einbruchschutzvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0014] Die erfindungsgemässe Einbruchschutzvorrichtung für eine Tür mit einem Türflügel weist eine Bodenschwelle
und eine Sicherungsleiste, wobei die Sicherungsleiste mit dem Türflügel verbunden ist und bei geschlossenem Türflügel
in einer Sicherungsposition einen Spalt zwischen dem Türflügel und der Bodenschwelle über die gesamte Breite des
Türflügels verschliesst. Die Sicherungsleiste ist von einer angehobenen Position in die Sicherungsposition bewegbar
und die Bodenschwelle weist ein Hindernis auf, welches in der Sicherungsposition der Sicherungsleiste ein geradliniges
Untergreifen der Sicherungsleiste von einer Angriffsseite her verhindert oder welches im Falle eines ermöglichten Un-
tergreifens durch einen Gegenstand eine seitliche Verschiebung des Gegenstandes verhindert.
[0015] Der Begriff "verschliesst" wird in diesem Text so verstanden, dass die Absenkleiste auf der Bodenschwelle
aufliegt oder in einem derartigen minimalen Abstand zur Bodenschwelle endet, dass dieser Abstand von üblichen Ein-
bruchswerkzeugen nicht durchdringbar ist. Dasselbe gilt für den Begriff "anliegt". Auch hier kann ein minimaler Spalt
vorhanden sein, welcher jedoch einen Durchgriff verhindert.
[0016] Der Begriff "Untergreifen" wird einerseits so verstanden, dass ein Hebelwerkzeug nicht genügend unter die
Sicherungsleiste geschoben werden kann, um eine Hebelwirkung zu erzeugen. Andererseits wird der Begriff so ver-
standen, dass ein dünner Gegenstand wie beispielsweise ein Draht, nicht auf die gegenüberliegende Seite des Türflügels
gestossen werden kann.
[0017] In der ersten oben genannten Variante verhindert das Hindernis, dass überhaupt ein Draht, ein Hebelwerkzeug
oder ein anderes Einbruchswerkzeug unter der Sicherungsleiste hindurch geschoben werden kann. In der zweiten
Variante kann das Hindernis und/oder die Sicherungsleiste kleine Bereiche aufweisen, welche zwar ein Untergreifen
mittels eines Drahtes oder eines anderen sehr schmalen Gegenstandes ermöglichen. Das Hindernis verunmöglicht
jedoch, dass der schmale Gegenstand seitlich, d.h. in Richtung Türbreite bewegt wird, um so unterhalb des Türflügels
oder auf der Nichtangriffsseite wirksam eingesetzt werden zu können.
[0018] In einigen Ausführungsformen verläuft die untere Stirnfläche der Sicherungsleiste geradlinig. In anderen Aus-
führungsformen ist sie mit Einschnitten oder stirnseitig vorstehenden Elementen versehen. Beispielsweise ist sie gezahnt,
mit Spitzen oder abgerundeten Zähnen. Diese nicht-geradlinige Ausbildung der unteren Stirnseite bildet ein beispiels-
weise Hindernis und verhindert, dass ein Einbruchswerkzeug seitlich verschoben werden kann.
[0019] In einigen Ausführungsformen weist die Bodenschwelle im Bereich der Sicherungsposition der Sicherungs-
leiste, vorzugsweise vor einer Stufe, eine plane Oberfläche auf. In anderen Ausführungsformen weist sie nach oben
Erhebungen und/oder nach unten gerichtete Vertiefungen auf. Vorzugsweise befindet sich die Sicherungsleiste in ihrer
Sicherungsposition über diesen Erhebungen und/oder Vertiefungen. Diese Erhebungen und/oder Vertiefungen bilden
ebenfalls ein Hindernis, da ein seitliche Verschieben eines Einbruchswerkzeugs verhindert.
[0020] Weist die Sicherungsleiste die oben erwähnte nicht geradlinig verlaufende untere Stirnfläche auf, so sind diese
vorzugsweise so ausgebildet, dass sie in der Sicherungsposition in die Erhebungen und/oder Vertiefungen der Boden-
schwelle eingreifen. Vorzugsweise bilden sie gemeinsam mit diesen eine zur Angriffsseite hin annähernd oder vollständig
geschlossene Barriere. Diese Ausführungsformen verhindern optimal, dass im Falle eines Untergreifens eine seitliche
Verschiebung des Einbruchswerkzeugs, insbesondere eines Drahtes, erfolgen kann.
[0021] Sollte es einem Eindringling gelingen, die Sicherungsleiste zu durchstossen und die Stufe der Bodenschwelle
zu überwinden, verhindern die Einschnitte bzw. die stirnseitig vorstehenden Elemente trotzdem ein seitliches Verschie-
ben des Einbruchwerkzeugs, beispielsweise des Drahtes.
[0022] Die "Angriffsseite" ist diejenige Seite, von welcher ein unberechtigter Zutritt in ein Gebäude oder in einen Raum
geschaffen werden soll. Üblicherweise ist die "Angriffsseite" die Gebäudeaussenseite. Die gegenüberliegende Seite der
Tür ist somit die "Nichtangriffsseite", welche üblicherweise der Gebäudeinnenseite entspricht. Im Folgenden werden im
Text auch die Begriffe "Gebäudeaussenseite", "aussenseitig", "aussen", "Gebäudeinnenseite", "innenseitig", "innen"
und Ähnliches verwendet. Sie sind in diesem Text breit zu verstehen, so dass sie sich nicht auf Aussen- und Innenseiten
beschränken, sondern allgemein "Angriffsseite" und "Nichtangriffsseite" umfassen.
[0023] Der Begriff "Tür" umfasst auch Fenster und Tore und ähnliche Mittel zum Verschliessen von Gebäudeöffnungen.
[0024] Die Kombination der in eine Sicherungsposition bewegbaren Sicherungsleiste mit der ein Hindernis bildenden
Bodenschwelle bildet einen optimalen Einbruchschutz. Vorzugsweise wird die Sicherungsleiste beim Schliessen des
Türflügels automatisch in die Sicherungsposition gebracht, z.B. abgesenkt oder geschwenkt. Der Auslöser ist vorzugs-
weise rein mechanisch ausgebildet. Es lassen sich jedoch auch Motoren verwenden. Die Rückstellung erfolgt vorzugs-
weise ebenfalls automatisch und vorzugsweise rein mechanisch. Beispielsweise lassen sich hierfür Rückstellfedern
einsetzen.
[0025] Die Sicherungsleiste ist stabil ausgebildet, beispielsweise als solider Balken oder als Profilschiene, insbeson-
dere als nach oben offene Profilschiene. Vorzugsweise ist sie aus einem Metall, insbesondere aus Stahl, gefertigt.
[0026] In bevorzugten Ausführungsbeispielen ist mindestens ein Sicherungsmittel vorhanden, welches ein Anheben
oder Verschwenken der Sicherungsleiste in der Sicherungsposition verhindert. Das Sicherungsmittel kann ein Distanz-
halter, eine nach unten gerichtete Gleitfläche, eine Arretierungsstütze oder Ähnliches sein.
[0027] Vorzugsweise umfasst das Hindernis der Bodenschwelle eine Vertiefung, welche über die gesamte Breite des
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Türflügels verläuft und in welcher die Sicherungsleiste in der Sicherungsposition aufgenommen ist. Diese Vertiefung
kann für sich alleine oder mit anderen in der Bodenschwelle ausgebildeten Hinderniselementen kombiniert sein.
[0028] Die Bodenschwelle weist eine Stufe auf, welche zu einer der Angriffsseite gegenüberliegenden Nichtangriffs-
seite bzw. zur Gebäudeinnenseite hin ansteigt und welche in der Sicherungsposition in Richtung Nichtangriffsseite bzw.
Gebäudeinnenseite hin gesehen hinter der Sicherungsleiste angeordnet ist, wobei die Stufe über die gesamte Breite
des Türflügels verläuft.
[0029] In bevorzugten Ausführungsformen steht die Sicherungsleiste in der Sicherungsposition an einer vertikalen
Wand der Stufe über die gesamte Breite des Türflügels an. Dadurch lässt sich kein Draht entlang der Unterseite der
Sicherungsleiste auf die gegenüberliegende Nichtangriffsseite führen.
[0030] Ein Untergreifen der Sicherungsleiste ist dadurch erschwert, dass die Bodenschwelle als Negativstufe ausge-
bildet ist und eine Vertiefung im Boden bildet, bevor sie zur Nichtangriffsseite hin ansteigt. Die Bodenschwelle weist
eine sich nach unten neigende Schrägfläche auf, welche mittel- oder unmittelbar von der vorzugsweise vertikal anstei-
genden Stufe gefolgt ist, wobei auch die Schrägfläche über die gesamte Breite des Türflügels verläuft. Je nach Ausbildung
der Sicherungsleiste erleichtert oder ermöglicht die Negativstufe die Bewegung der Sicherungsleiste in die Sicherungs-
position.
[0031] Vorzugsweise weist die Bodenschwelle zur Nichtangriffsseite bzw. Gebäudeinnenseite hin gesehen vor der
Schrägfläche einen annähernd horizontal verlaufenden angriffsseitigen bzw. gebäudeaussenseitigen Schwellenbereich
auf, wobei zur Gebäudeinnenseite hin gesehen nach der Stufe ein annähernd horizontal verlaufender nichtangriffsseitiger
bzw. gebäudeinnenseitiger Schwellenbereich vorhanden ist. Die zwei Schwellenbereiche verlaufen annähernd auf glei-
cher Höhe, wobei die zwei Schwellenbereiche über die gesamte Breite des Türflügels verlaufen. In anderen Ausfüh-
rungsformen verläuft der nichtangriffsseitige bzw. gebäudeinnenseitige Schwellenbereich höher als der angriffsseitige
bzw. gebäudeaussenseitige Schwellenbereich.
[0032] Diese Ausführungsformen ermöglichen bis auf die Vertiefung einen stufenfreien Zugang zum Gebäude und
sind somit behindertengerecht ausgebildet. Trotzdem weisen sie ein wirkungsvolles Hindernis zur Vermeidung von
Einbrüchen auf.
[0033] Damit genügend Platz für eine optimale Aufnahme der Sicherungsleiste vorhanden ist, ist zwischen der Schräg-
fläche und der Stufe ein vertieft verlaufender horizontaler Bereich vorhanden, welcher über die gesamte Breite des
Türflügels verläuft.
[0034] In bevorzugten Ausführungsformen weist die Bodenschwelle eine Erhöhung auf, welche in der Sicherungspo-
sition zur Nichtangriffsseite bzw. Gebäudeinnenseite hin gesehen vor der Sicherungsleiste angeordnet ist, wobei die
Erhöhung über die gesamte Breite des Türflügels verläuft. Ist diese Ausführungsform mit einer nachfolgenden Vertiefung
wie oben beschrieben versehen, so ist ein labyrinthartiger Schwellenverlauf geschaffen, welcher sowohl eine Drahtfüh-
rung von der Angriffsseite bzw. Gebäudeaussenseite zur Nichtangriffsseite bzw. Gebäudeinnenseite wie auch eine
kraftvolle Ansetzung eines Geissfusses oder eines anderen Einbruchwerkzeugs verunmöglicht.
[0035] Die Bodenschwelle ist vorzugsweise derart gestaltet, dass sie für den befugten Benützer, insbesondere für
Rollstuhlfahrer, Gehbehinderte und ältere Personen barrierefrei erscheint und kein Hindernis beim Befahren oder Be-
gehen darstellt. Diese behindertengerechte Ausbildung lässt sich beispielsweise dadurch erreichen, dass die Erhöhun-
gen und Vertiefungen der Bodenschwelle relativ niedrig sind und insbesondere die horizontale Ausdehnung der Vertie-
fungen im Vergleich zu einer Grösse eines Rollstuhlrades oder eines Erwachsenenfusses relativ klein ist.
[0036] Die Sicherungsleiste und ihr Bewegungsmechanismus können auf unterschiedliche Weise ausgebildet sein.
In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein Bewegungsmechanismus verwendet, wie er in Form eines Absenkme-
chanismus für absenkbare Türdichtungen der eingangs genannten Art bekannt ist. Vorzugsweise lässt sich die Siche-
rungsleiste nicht durch externe Krafteinwirkung anheben, solange der Absenkmechanismus nicht freigegeben ist.
[0037] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die Sicherungsleiste Teil einer Einheit, welche einen Absenkmecha-
nismus zur Anhebung und Absenkung der Sicherungsleiste aufweist, wobei die Einheit mindestens ein Sperrglied auf-
weist, welches eine Anhebung der abgesenkten Sicherungsleiste durch externe Krafteinwirkung verhindert. Vorteilhaft
an dieser Anordnung ist, dass die für Absenkdichtungen bekannten Elemente eingesetzt werden können und der Ent-
wicklungsaufwand relativ gering gehalten werden kann. Zudem lassen sich die Vorteile der bekannten Absenkdichtun-
gen, wie Einstellbarkeit an die Gegebenheiten vor Ort, nutzen.
[0038] Vorzugsweise ist das mindestens eine Sperrglied eine Arretierungsstütze, wobei die Sicherungsleiste einen
Steg zur Auflage auf der Bodenschwelle aufweist und wobei die mindestens eine Arretierungsstütze im abgesenkten
Zustand der Sicherungsleiste auf einer Innenseite dieses Stegs aufliegt. Die Arretierungsstütze verläuft vorzugsweise
innerhalb der Absenkleiste, d.h. im Falle eines u-förmigen Profils zwischen den zwei Schenkeln. Diese Ausführungsform
lässt sich einfach und kostengünstig herstellen.
[0039] Vorzugsweise weist das Sperrglied ein erstes Ende und ein zweites Ende auf, wobei es im Bereich seines
ersten Endes um eine Schwenkachse schwenkbar angeordnet ist und mit seinem zweiten Ende auf der abgesenkten
Sicherungsleiste aufliegt. Durch diese Ausbildung leistet es keinen Beitrag zur Absenkung und Anhebung der Siche-
rungsleiste, wird aber gemeinsam mit ihr betätigt.
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[0040] Die Aktivierung und Freigabe des Absenkmechanismus erfolgt bei dem oben beschriebenen Beispiel vorzugs-
weise mittels eines in Längsrichtung der Vorrichtung vorstehenden Betätigungsknopfes, welcher beim Schliessen des
Türflügels am Türrahmen ansteht und so eine Kraft und eine Bewegung auf den Absenkmechanismus überträgt. Erst
wenn diese Kraft beim Öffnen des Türflügels wieder aufgehoben wird und eine Rückstellbewegung ermöglicht ist, gibt
das Sperrmittel auch den Absenkmechanismus und/oder die Sicherungsleiste zur Anhebung wieder frei.
[0041] Die Arretierungsstütze leistet vorzugsweise keinen Beitrag beim Absenken und/oder Anheben der Sicherungs-
leiste. Sie wird jedoch beim Absenken in eine Position gebracht, in welcher sie auf die Sicherungsleiste einwirkende
externe Kräfte in vorzugsweise ausschliesslich vertikaler Richtung aufnimmt und somit ein unautorisiertes Anheben der
abgesenkten Sicherungsleiste verhindert. Vorzugsweise bildet sie mit einem auf der Bodenschwelle aufliegenden Steg
der Absenkleiste einen Formschluss über einen 90° Winkel.
[0042] Vorzugsweise ist die Arretierungsstütze derart stabil ausgebildet, dass sie einem durch externe Krafteinwirkung
erzielten Hub von bis zu einer Tonne auf die Angriffsfläche, vorzugsweise von bis zu vier Tonnen, entgegenwirken kann.
Im Falle der Weiterleitung dieser Kraft von der Arretierungsstütze zu weiteren Bauteilen der Vorrichtung sind auch diese
Bauteile derart geschaffen, dass sie dieser Kraft zerstörungsfrei standhalten können. Wird keine oder kaum eine Kraft
weitergeleitet, so können diese Bauteile auch einfacher ausgebildet sein, beispielsweise in der für Absenkdichtungen
üblichen Stabilität. Derartige Bauteile sind beispielweise eine Gehäuseschiene, ein Lager oder eine Schwenkachse
und/oder ein Auslöseknopf oder -bolzen des Absenkmechanismus.
[0043] In anderen Ausführungsformen wird die Sicherungsleiste nicht wie oben beschrieben relativ zu einer Gehäu-
seschiene angehoben und abgesenkt, wobei sie sich bis auf eine allfällige leichte horizontale Verschiebung ausschliess-
lich in vertikaler Richtung bewegt. In diesen Ausführungsformen wird die Sicherungsleiste vielmehr von einer angeho-
benen Position in die Sicherungsposition geschwenkt und in dieser Sicherungsposition fixiert. Diese Ausführungsformen
lassen sich sehr robust, kostengünstig und mit einem Minimum an Bauteilen ausführen.
[0044] Die Schutzvorrichtung mit der schwenkbaren Sicherungsleiste weist vorzugsweise ein Auslöseelement auf.
Vorzugsweise ist dieses ein Anschlag, wobei an der Sicherungsleiste ein Übertragungselement angeordnet ist, welches
beim Schliessen des Türflügels am Auslöseelement ansteht und entlang diesem bewegbar ist, wodurch die Schwenkung
der Sicherungsleiste von der angehobenen Position in die Sicherungsposition erfolgt. Dadurch lässt sich die Siche-
rungsleiste mit einfachsten mechanischen Mitteln betätigen, wobei die Schutzvorrichtung jedoch derart massiv ausge-
bildet ist, dass sie inem Einbruchsversuch standhält.
[0045] In einigen Ausführungsformen dient der Türrahmen selber als Auslöseelement. Die Einbruchschutzvorrichtung
weist in diesen Ausführungsformen vorzugsweise ein Übertragungselement auf, welches der Sicherungsleiste stirnseitig
ein- oder zweiseitig vorsteht. Vorzugsweise entspricht das Auslöseelement dem stirnseitig vorstehenden Betätigungs-
knopf, wie er aus bekannten automatischen Absenkdichtungen bekannt ist. Vorzugsweise ist in diesen Ausführungs-
formen der Betätigungsknopf mit der Längsachse wirkverbunden oder er fest mit der Längsachse verbunden bzw. er
ist eine einstückige Verlängerung derselben. Vorzugsweise ist ein Stift vorhanden, der der Längsachse oder dem Be-
tätigungsknopf vorsteht und eine Spiralnut der Sicherungsleiste durchdringt. Wird der Betätigungsknopf beim Schliessen
des Türflügels eingedrückt, schwenkt sich dadurch die Sicherungsleiste nach unten. Beim Öffnen des Türflügels wird
sie wieder nach oben geschwenkt. Alternative Mechanismen, beispielsweise andere Schneckengetriebe, lassen sich
ebenfalls einsetzen. Vorzugsweise wird dabei eine Druckkraft in eine Rotationsbewegung umgewandelt. Derartige Me-
chanismen sind für einfache, nicht einbruchschutzgesicherte Klappen an Türunterseiten bekannt, beispielsweise aus
DE 20 2007 010 288 U1.
[0046] In anderen bevorzugten Ausführungsbeispielen weist das Auslöseelement eine nach unten gerichtete Gleit-
fläche auf. Das Übertragungselement ist entlang dieser Gleitfläche bewegbar und es steht bei geschlossenem Türflügel
mit einer oberen Seite an dieser Gleitfläche an, so dass die Sicherungsleiste in der Sicherungsposition fixiert ist. Auch
diese ist eine sehr effektive, robuste und kostengünstige Ausbildung.
[0047] Weitere Ausführungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0048] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen beschrieben,
die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine Darstellung einer Bodenschwelle und eines unteren Teils eines geöffneten Türflügels mit einer Ein-
bruchschutzvorrichtung gemäss der Erfindung in einer ersten Ausführungsform;

Figur 2 die Vorrichtung gemäss Figur 1 während des Schliessens des Türflügels und mit teilweise geschwenkter
Sicherungsleiste;

Figur 3 die Vorrichtung gemäss Figur 1 bei geschlossenem Türflügel und mit der Sicherungsleiste in einer abge-
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senkten Sicherungsposition;

Figur 4 einen Längsschnitt durch einen unteren Teil eines geschlossenen Türflügels mit einer Einbruchschutzvor-
richtung gemäss der Erfindung in einer zweiten Ausführungsform;

Figur 5 einen Längsschnitt durch einen unteren Teil eines geschlossenen Türflügels mit einer Einbruchschutzvor-
richtung in einer nicht beanspruchten dritten Ausführungsform;

Figur 6 einen Längsschnitt durch einen unteren Teil eines geschlossenen Türflügels mit einer Einbruchschutzvor-
richtung gemäss der Erfindung in einer vierten Ausführungsform;

Figur 7a eine schematische perspektivische Darstellung einer Einheit einer erfindungsgemässen Schutzvorrichtung
gemäss Figur 4 mit abgesenkter Absenkleiste;

Figur 7b einen Teilschnitt durch die Einheit gemäss Figur 7a mit angehobener Sicherungsleiste;

Figur 7c einen Teilschnitt durch die Einheit gemäss Figur 7a mit abgesenkter Sicherungsleiste;

Figur 8a einen Längsschnitt durch einen Teil der Schutzvorrichtung gemäss Figur 4 im angehobenen Zustand;

Figur 8b den Längsschnitt gemäss Figur 8b im abgesenkten Zustand;

Figur 9a einen Längsschnitt durch einen Teil einer Vorrichtung gemäss Figur 4 in einer Variante im angehobenen
Zustand;

Figur 9b den Längsschnitt gemäss Figur 9a in einem teilweise abgesenkten Zustand;

Figur 9c den Längsschnitt gemäss Figur 9a in einem noch weiter abgesenkten Zustand;

Figur 9d den Längsschnitt gemäss Figur 9a im vollständig abgesenkten Zustand;

Figur 10a einen Längsschnitt durch einen Teil einer Vorrichtung gemäss Figur 4 in einer zweiten Variante im ange-
hobenen Zustand;

Figur 10b den Längsschnitt gemäss Figur 10a in einem teilweise abgesenkten Zustand;

Figur 10c den Längsschnitt gemäss Figur 10a in einem noch weiter abgesenkten Zustand;

Figur 10d den Längsschnitt gemäss Figur 10a im vollständig abgesenkten Zustand;

Figur 11a eine perspektivische Darstellung eines Teils der Sicherungsleiste mit einem Distanzstab und

Figur 11b eine perspektivische Darstellung eines Teils der Sicherungsleist mit zwei Distanzstäben

Figur 12 eine perspektivische Darstellung einer weiteren Ausführungsform einer erfindungsgemässen Boden-
schwelle und einer erfindungsgemässen Einbruchschutzvorrichtung in der angehobenen Ausgangspositi-
on;

Figur 13 die Ausführungsform gemäss Figur 12 in einer zweiten perspektivischen Darstellung;

Figur 14 eine perspektivische Darstellung die Ausführungsform gemäss Figur 12 in der abgesenkten Sicherungs-
position und

Figur 15 die Ausführungsform gemäss Figur 14 in einer zweiten perspektivischen Darstellung.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0049] In den Figuren 1 bis 3 ist ein erstes Ausführungsbeispiel gemäss der Erfindung dargestellt. Es ist ein unterer
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Bereich eines schwenkbaren Türflügels F sichtbar, wobei seine effektive Breite verkürzt dargestellt ist. Der Türflügel F
weist vorzugsweise eine nach unten offen ausgebildete Nut N auf. Der Türflügel F ist vorzugsweise Teil einer Aussentür
oder einer anderen speziell zu sichernden Tür. Eine Seite des Türflügels F ist deshalb zu einer Angriffsseite, nachfolgend
Gebäudeaussenseite A genannt, und die gegenüberliegende Seite des Türflügels F zu einer Nichtangriffsseite, nach-
folgend Gebäudeinnenseite I genannt, hin gerichtet.
[0050] Die Unterseite des Türflügels F ist zu einer erfindungsgemässen Bodenschwelle 1 hin gerichtet, welche im
Gebäudeboden eingelassen oder auf ihm aufgesetzt ist. Die Bodenschwelle 1 ist vorzugsweise aus einem Metall,
insbesondere aus Stahl, gefertigt. Sie weist vorzugsweise über ihre Länge denselben Querschnitt auf. Dies gilt auch für
die nachfolgend beschriebenen Bodenschwellen.
[0051] Die erfindungsgemässe Einbruchschutzvorrichtung umfasst ferner eine Einheit mit einer Sicherungsleiste, wo-
bei diese Einheit am oder im Türflügel F bzw. am Türrahmen befestigt ist. Diese Einheit weist ein Auslöseelement 2 auf,
welches an einem hier nicht dargestellten Türrahmen fixiert, vorzugsweise angeschraubt, ist. Ferner weist sie ein Über-
tragungselement 3, die Sicherungsleiste 4 sowie eine Längsachse 6 auf. Vorzugsweise ist auch ein Höhenanpassungs-
element 5 vorhanden. Diese Bauteile sind in Figur 1 gut erkennbar.
[0052] Die Längsachse 6 erstreckt sich vorzugsweise über die gesamte Breite des Türflügels F.
[0053] Sie ist mittels mindestens eines hier nicht dargestellten Befestigungsmittels 8 in der Nut N des Türflügels F
befestigt. Alternativ lässt sie sich auch an einer nutfreien Unterseite des Türflügels oder an einem unteren Bereich eines
Türblatts befestigen.
[0054] Das Befestigungsmittel umfasst vorzugsweise eine gebogene Metallschiene mit einem planen Flansch, welcher
mittels Schrauben an der Unterseite des Türflügels F befestigt ist. Der gebogene Teil der Metallschiene umfasst die
Längsachse 6.
[0055] Vorzugsweise sind zwei oder mehr derartige Befestigungsmittel entlang der Längsachse 6 angeordnet. Sie
sind beabstandet zueinander angeordnet, wobei die Sicherungsleiste 4, genauer gebogene Abschnitte in Form von
Scharnierrollen 40, in die Zwischenräume ragen. Die Scharnierrollen 40 umgreifen ebenfalls die Längsachse 6. Die
Längsachse 6 ist dabei schwenkbar im Befestigungsmittel gehalten und vorzugsweise fest mit der Sicherungsleiste 4
verbunden. Bei Schwenkung der Längsachse 6 schwenkt somit die Sicherungsleiste 4 mit.
[0056] Die Sicherungsleiste 4 ist stabil ausgebildet. Vorzugsweise besteht sie aus Metall, insbesondere aus Stahl.
Sie ist vorzugsweise so dick ausgebildet, dass sie sich mit Einbruchwerkzeugen nicht verbiegen lässt. Sie weist eine
Wand 41 auf, welche vorzugsweise einstückig an den Scharnierrollen 40 angeformt ist und diese miteinander verbindet.
[0057] Das nach unten ragende freie Ende der Wand 41 ist vorzugsweise mit dem Höhenanpassungselement 5
verbunden. In diesem Beispiel bildet das Höhenanpassungselement 5 eine Tasche, welche auf das freie Ende der Wand
41 aufgesteckt ist. Das Höhenanpassungselement 5 bildet eine einstellbare Verlängerung des freien Endes der Wand
41 und ermöglicht somit, den gewünschten Abstand zur Bodenschwelle 1 bei abgesenkter Dichtleiste zu optimieren und
vor Ort einzustellen. Vorzugsweise wird die gemeinsame Länge der Wand 41 plus Höhenanpassungselement 5 so
eingestellt, dass die Sicherungsleiste 4 in der Sicherungsposition nur minimal beabstandet zur Bodenschwelle 1 endet.
Das heisst, sie soll vorzugsweise nicht auf der Bodenschwelle 1 aufliegen, um Aufschlaggeräusche zu vermeiden. Der
verbleibende Spalt soll jedoch so klein sein, dass ein Draht oder ein Hebelwerkzeug nicht mehr dazwischen geführt
werden können.
[0058] Das Höhenanpassungselement 5 ist in einer Ausführunform ebenfalls aus einem Metall oder einem anderen
steifen Material gefertigt. In anderen Ausführungsformen ist es weich ausgebildet und dient zudem als Dämpfungsele-
ment. Geeignete Materialien sind beispielsweise Kautschuk, Silikon und Kunststoff
Üblicherweise ist das Element 5 auf die Wand 41 aufgesteckt und mittels mindestens einer Schraube 7 in seiner ge-
wünschten Lage relativ zur Wand 41 fixiert. Dient es ausschliesslich als Dämpfungselement und nicht zur Einstellung
der Spaltgrösse, so lässt es sich auch mit der Wand verkleben, auf diese aufspritzen oder anderweitig mit dieser
verbinden.
[0059] Zur Verstärkung der Verlängerung lässt sich ein Distanzstab 44 in einen Hohlraum zwischen dem freien Ende
der Wand 41 und dem Steg des Höhenanpassungselements 5 einschieben. Es lassen sich auch mehrere derartige
Stäbe 44 einschieben, wie in den Figuren 11a und 11b erkennbar ist.
[0060] An der Wand 41 ist vorzugsweise ein Distanzhalter 43 angeordnet, wie in Figur 2 gut erkennbar ist. Er befindet
sich vorzugsweise im mittleren oder oberen Bereich, vorzugsweise oberhalb des Höhenanpassungselements 5, falls
vorhanden. Der Distanzhalter 43 ist vorzugsweise als quaderförmiger Streifen ausgebildet, welcher sich senkrecht von
der Wand 41 weg erstreckt. Er kann dieselbe Länge aufweisen wie die Wand oder lediglich an einem oder beiden Enden
der Wand 41 angeordnet sein. Der Distanzhalter 43 steht am Türrahmen, vorzugsweise am Dickfalz, an und bildet einen
Formschluss.
[0061] Zwischen den Scharnierrollen 40 und den Befestigungsmitteln ist vorzugsweise jeweils ein Zwischenraum
vorhanden, in welchem je eine Rückstellfeder 9 angeordnet ist. Diese Feder 9 ist um die Längsachse 6 gewickelt. Ein
erstes freies Ende 90 der Feder 9 steht an der Unterseite des Türflügels an. Ein zweites freies Ende 92 der Feder 9
steht an der Wand 41 an.
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[0062] Ferner ist an einem oder an beiden Enden der Sicherungsleiste 4 das Übertragungselement 3 angeordnet.
Das Übertragungselement 3 ist T-förmig ausgebildet, mit einem ersten Schenkel 30 und einem zweiten Schenkel 31.
Der erste Schenkel 30 verläuft vorzugsweise nicht mittig über dem zweiten Schenkel 31. Der zweite Schenkel 31 ist an
der Wand 41 angeschraubt oder auf andere Art und Weise an ihr befestigt. Er verläuft entlang der Wand 41 bis zur
Scharnierrolle 40. Der erste Schenkel 30 verläuft oberhalb der Scharnierrolle 40 und liegt vorzugsweise auf ihr auf oder
ist benachbart dazu angeordnet.
[0063] Das Übertragungselement 3 wirkt mit dem Auslöseelement 2 zusammen. Das Auslöseelement 2 weist eine
Befestigungsplatte 20 auf, welche am Türrahmen angeschraubt oder auf andere Weise an ihm befestigt ist. Eine Fahne
in Form eines nach unten ragenden Arms 21 und der daran angeformten Kulisse 22 ist einstückig mit der Befestigungs-
platte 20 verbunden. Die Kulisse 22 weist ein freies Ende auf, dessen Stirnseite und Unterseite gebogen ausgebildet
ist. Sie bildet eine nach unten gerichtete Gleitfläche für das Übertragungselement 3.
[0064] Figur 1 zeigt die Einbruchsschutzvorrichtung bei geöffneter Tür. Die Sicherungsleiste 4 ist angehoben und wird
dank der Federkraft der Federn 9 in dieser angehobenen Position gehalten. Wird der Türflügel F nun geschlossen, so
bewegt sich der erste Schenkel 30 des Übertragungselements 3 entlang der Kulisse 22 des ortsfesten Auslöseelements
2. Er wird um die Längsachse 6 geschwenkt und mit ihm die Sicherungsleiste 4. Die Wand 41 wird nach unten geschwenkt,
das Höhenanpassungselement 5 endet in einem minimalen Abstand oberhalb des Bodens bzw. der Schwelle oder liegt
je nach Einstellung der Vorrichtung auf diesem bzw. dieser auf. Dank dem weichen, dämpfenden Material des Höhenan-
passungselements 5 erfolgt dies relativ geräuschlos. Die Absenkung ist in Figur 2 dargestellt. Die Figur 3 zeigt den
abgesenkten Zustand, d.h. die Sicherungsleiste 4 befindet sich in einer vertikalen Sicherungsposition. Der Distanzhalter
43 steht in dieser Position am Türrahmen R und/oder an der inneren Unterseite des Türflügels F an. Vorzugsweise ist
der Distanzhalter 43 über die gesamte Breite des Türflügels durchgehend ausgebildet und er steht dem Türflügel auf
beiden Seiten leicht vor, so dass er am Dickfalz anstehen kann. Wird der Türflügel wieder geöffnet, so wird das Über-
tragungselement 3 vom Auslöseelement 2 wieder freigegeben und die Rückstellfedern 9 schwenken die Sicherungsleiste
4 wieder nach oben in die angehobene Position.
[0065] Es lassen sich auch andere Arten von Absenk- bzw. Schwenkmechanismen verwenden. Beispielsweise lässt
sich ein Mechanismus verwenden, welcher unabhängig von der Position des Türflügels die Sicherungsleiste betätigt.
So kann der Türflügel in einigen Ausführungsformen auch geschlossen werden, ohne dass die Einbruchschutzvorrichtung
betätigt wird.
[0066] In der Sicherungsposition ist die Sicherungsleiste 4 nach unten geschwenkt, vorzugsweise um annähernd 90°
und noch bevorzugter um genau 90° in die vertikale Lage, und sie liegt annähernd auf der Bodenschwelle 1 auf. Vor-
zugsweise ist, wie oben dargelegt, ein minimaler Spalt zwischen Bodenschwelle 1 und unterem Ende der Sicherungsleiste
4 vorhanden.
[0067] Erfindungsgemäss ist die Bodenschwelle 1 speziell ausgebildet und ermöglicht ein Zusammenwirken mit der
Sicherungsleiste 4. Die Bodenschwelle 1 weist in diesem Ausführungsbeispiel einen zur Gebäudeaussenseite hin ge-
wandten äusseren Schwellenbereich 10 auf, welcher eben und horizontal verlaufend ausgebildet ist. Er geht in eine
nach unten geneigte Schrägfläche 11 über, die in einer abrupten Stufe 13 mit einer senkrechten Wand endet. Die Stufe
13 führt zu einem inneren Schwellenbereich 14, welcher der Gebäudeinnenseite zugewandt ist. Dieser Bereich 14 ist
wiederum eben und horizontal verlaufend ausgebildet. Vorzugsweise verläuft er auf gleicher Höhe wie der äussere
Schwellenbereich 10.
[0068] Beim Schliessen des Türflügels F bzw. beim Betätigen des Schwenkmechanismus der Sicherungsleiste 4
schwenkt die Sicherungsleiste 4 nun entlang der Schrägfläche 11 nach unten in die Senke der Bodenschwelle 1. Bei
geschlossenem Türflügel F bzw. wenn die Wand 41 der Sicherungsleiste 4 in ihrer vertikalen Sicherungsposition ange-
langt ist, steht sie an der Stufe 13 an oder sie befindet sich im minimalen Abstand von dieser. Die Stufe 13 bildet ein
weiteres Hindernis, welches verhindert, dass ein Draht in den Gebäudeinnenraum eingeführt bzw. ein Einbruchswerk-
zeug, wie beispielsweise ein Geissfuss als Hebel angesetzt werden kann.
[0069] In den Figuren 4 bis 6 sind weitere Ausführungsformen dargestellt. Die Bodenschwelle 1 gemäss Figur 4 weist
annähernd dieselbe Form auf wie die Bodenschwelle 1 gemäss den Figuren 1 bis 3. Zwischen Schrägfläche 11 und
Stufe 13 ist jedoch zusätzlich ein horizontal verlaufender Abschnitt vorhanden, welcher eine Senke 12 bildet. Ferner ist
die Stufe näher zur Gebäudeaussenseite A hin ausgebildet als beim ersten Ausführungsbeispiel, d.h. sie befindet sich
eher in der Mitte der Türflügelbreite. Auch die Sicherungsleiste 400 ist mittiger angeordnet. Diese mittige Anordnung ist
hier beispielhaft zu verstehen. Die Anordnung wird unter anderem in Abhängigkeit der Form der Tür gewählt und ebenso
in Abhängigkeit davon, ob zusätzlich absenkbare Türdichtungen am Türflügel angebracht sind.
[0070] Die Sicherungsleiste 400 kann Teil der Einheit sein, wie anhand der Figuren 1 bis 3 beschrieben ist. Vorzugs-
weise ist die Sicherungsleiste 400 jedoch ein Teil einer Einheit, welche den Mechanismus bekannter Absenkdichtungen
verwendet und welche somit die Sicherungsleiste automatisch entgegen einer Federkraft in vertikaler Richtung absenkt
und dank der Federkraft in horizontaler Richtung wieder anhebt. Da dabei maximal eine leichte Verschiebung in hori-
zontaler Richtung und keine Schwenkbewegung stattfindet, schleift die Sicherungsleiste beim Absenken nicht oder
kaum über die Bodenschwelle und es ergeben sich eine Vielfalt von Möglichkeiten für die Gestaltung der Bodenschwelle.
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Ein Schleifen ist auch verhindert, wenn der Hub der Sicherungsleiste entsprechend eingestellt ist.
[0071] Einige Beispiele derartiger Einheiten sind in den Figuren 7a bis 10d beschrieben. Sie werden weiter unten im
Text noch näher beschrieben.
[0072] In Figur 5 weist die Bodenschwelle 1 einen relativ schmalen äusseren Schwellenbereich 10 auf, welcher hori-
zontal verläuft und eben ausgebildet ist. Ihm folgt eine nach oben ansteigende Schrägfläche, hier aussenseitige Hürde
15 genannt. Sie endet in einem erhöhten horizontal verlaufenden Bereich, hier aussenseitige Anhöhe 16 genannt. Über
eine nachfolgende nach unten geneigte Schrägfläche 17 folgt ein weiterer horizontaler Abschnitt, ein weiterer äusserer
Schwellenbereich 10’, welcher stufenlos in den ebenfalls ebenen inneren Schwellenbereich 14 übergeht. Zwischen
diesen zwei Bereichen befindet sich die Sicherungsleiste 400 in der Sicherungsposition. Auch diese Anordnung verun-
möglicht ein Ansetzen eines Einbruchswerkzeugs und ein Durchschieben eines Drahtes.
[0073] In Figur 6 ist eine Kombination der Varianten gemäss den Figuren 4 und 5 dargestellt. Die Bodenschwelle 1
weist den ebenen äusseren Schwellenbereich 10, die aussenseitige Hürde 15, die zur Gebäudeinnenseite hin geneigte
aussenseitige Anhöhe 16, die Schrägfläche 17 und die Senke 12 auf. Nach der Senke 12 folgt wiederum die vertikale
Stufe 13, welche in einer innenseitigen Anhöhe 18, einer innenseitigen nach unten geneigten Schrägfläche und dem
horizontal verlaufenden innenseitigen Schwellenbereich 14 endet. Diese labyrinthartige Anordnung gemeinsam mit der
Sicherungsleiste, welche sich bei geschlossenem Türflügel nicht schwenken und nicht hochheben lässt, verunmöglichen
einen Zugang zwischen Bodenschwelle und Türflügel.
[0074] Wie oben erwähnt sind nachfolgend noch einige Ausführungsbeispiele zur Bewegung und zur Fixierung von
Sicherungsleisten beschrieben. Andere Varianten sind ebenfalls möglich. Vorzugweise verhindert ein mechanisches
Mittel, welches Kräfte in vertikaler Richtung aufnimmt und welches keine Kräfte in andere Richtungen zulässt, ein
Anheben bzw. ein Schwenken der Sicherungsleiste.
[0075] Nachfolgend wird die Sicherungsleiste als Absenkleiste bezeichnet.
[0076] In den Figuren 7a bis 7c ist eine erste Ausführungsform der erfindungsgemässen Vorrichtung dargestellt. Wie
in Figur 7a erkennbar ist, weist sie eine Gehäuseschiene 410, eine darin anhebbar und absenkbar gehaltene Absenkleiste
400, einen Betätigungsbolzen oder -knopf 300, einen Absenkmechanismus 900 sowie Befestigungswinkel 420 auf.
[0077] Die Gehäuseschiene 410 ist vorzugsweise ein u-förmiges, nach unten offenes Profil. Die Gehäuseschiene 410
lässt sich mittels der Befestigungswinkel 420 an einer unteren Stirnseite eines Fenster- oder Türflügels oder in einer
darin angeordneten Nut befestigen. Andere Arten der Befestigung und andere Arten von Befestigungsmitteln sind aus
dem Stand der Technik bekannt und lassen sich auch hier einsetzen.
[0078] Die Absenkleiste 400 ist vorzugsweise ebenfalls ein u-förmiges, jedoch nach oben offen ausgebildetes Profil.
Vorzugsweise ist die Absenkleiste 400 aus Aluminium oder Stahl oder aus einem anderen steifen oder starren Material
gefertigt. Sie weist zwei parallele Schenkel und eine diese zwei Schenkel miteinander verbindenden Steg auf, welcher
im abgesenkten Zustand auf der Bodenschwelle 1 aufliegt. Der Steg kann, um ein Klappern zu vermeiden, mit einem
weichen Material versehen sein, z.B. mit einer Silikonbeschichtung oder mit einer Gummi-, Schaumstoff- oder Filzauflage.
Ein Klappern lässt sich auch vermeiden, wenn die Absenkleiste nur bis zu einem minimalen Abstand zur Bodenschwelle
absenkbar ist. Dies ist eine bevorzugte Variante.
[0079] Die Absenkleiste 400 ist vorzugsweise so ausgebildet, dass sie im abgesenkten Zustand über die gesamte
Breite der Tür eine steife Barriere bildet und nicht durch externe Kräfte eingedrückt werden kann. Zudem weist sie
vorzugsweise keine im abgesenkten Zustand ausserhalb der Gehäuseschiene 1 freiliegenden Durchgangslöcher auf.
[0080] Der Betätigungsknopf 300 steht der Gehäuseschiene 410 vor. Er ist mit dem Absenkmechanismus 900 ver-
bunden. Der Absenkmechanismus umfasst vorzugsweise einen hier nicht dargestellten Schieber, welcher über eine
Betätigungsstange 930 mit dem Betätigungsknopf 300 verbunden ist. Der Schieber erstreckt sich annähernd über die
Länge der Gehäuseschiene 410 und somit der Vorrichtung.
[0081] Der Absenkmechanismus 400 weist ferner mindestens eine Blattfeder 910 auf. Vorzugsweise sind zwei oder
mehr Blattfedern 910 in Längsrichtung L der Vorrichtung hintereinander angeordnet. Jede Blattfeder 910 ist vorzugsweise
mit einem ersten Ende am Schieber, mit einem zweiten Ende an der Gehäuseschiene 410 und in einem mittleren Bereich
mit der Absenkleiste 400 verbunden. In diesen Beispielen ist für die letztgenannte Verbindung ein Befestigungsblock
920, vorzugsweise aus Kunststoff oder Aluminium, im Innenraum der Absenkleiste 400 befestigt. Der Absenkmecha-
nismus entspricht somit den bekannten, eingangs erwähnten Absenkmechanismen. Es lassen sich jedoch auch andere
Absenkmechanismen mit den erfindungsgemässen Sperrmitteln verwenden.
[0082] In den Figuren 7b und 8a ist die Absenkleiste im angehobenen Zustand dargestellt. Der Betätigungsknopf 300
steht vor, d.h. der Türflügel ist offen. In den Figuren 7a, 7c und 8b ist eine Situation dargestellt, wie sie sich bei geschlos-
senem Türflügel ergibt. Der Betätigungsknopf 300 steht am Türrahmen an und ist durch diesen in die Gehäuseschiene
410 eingedrückt. Die Blattfedern 910 sind gespannt, wie dies in Figur 7c dargestellt ist. Dadurch ist die Absenkleiste
400 abgesenkt, so dass sie den Spalt zwischen Türflügelunterseite und Bodenschwelle 1 verschliesst oder minimiert.
Vorzugsweise ist sie so ausgebildet, dass wie oben erwähnt, ein minimaler Spalt verbleibt.
[0083] Wie in den Figuren 7b bis 8b gut erkennbar ist, umfasst die erfindungsgemässe Vorrichtung mindestens eine,
hier vier einfache Arretierungsstützen 800. Diese einfachen Arretierungsstützen 800 weisen je einen Schwenkarm 801
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auf, welcher in den Innenraum der Absenkleiste 400 ragt. In den Figuren 7b und 7c ist die Absenkleiste 400 nur teilweise
dargestellt, so dass ihr Innenraum erkennbar ist. In den Figuren 8a und 8b verläuft die Schnittebene durch diesen
Innenraum.
[0084] Der Schwenkarm 801 ist an einem Lager, hier Schwenkachse 805 genannt, schwenkbar gehalten. Die Schwenk-
achse 805 ist an der Gehäuseschiene 410 befestigt und verläuft horizontal sowie quer zur Längsrichtung L der Vorrich-
tung. Die Schwenkachse 805 ist in einem Lagerbock 940 gehalten, welcher mit dem Schieber fest verbunden ist. Dadurch
ist das Lager bzw. die Schwenkachse 805 mittels des Betätigungsknopfes 300 in Längsrichtung L der Vorrichtung
verschiebbar.
[0085] Beabstandet und seitlich versetzt zur Schwenkachse 805 ist ein Steuerzapfen 804 in der Gehäuseschiene 410
lagefixiert gehalten. Auch er erstreckt sich in der Horizontalen und quer zur Längsrichtung L der Vorrichtung. Im unteren
Bereich der Absenkleiste 400 ist ferner ein Arretierungszapfen 806 vorhanden, welcher gleich ausgerichtet ist wie der
Steuerzapfen 804. Die Absenkleiste 400 weist im oberen Bereich auf beiden Seiten, d.h. in beiden Schenkeln, je eine
Ausnehmung 803 auf, welche der Steuerzapfen 804 mindestens im angehobenen Zustand durchsetzt. Dies ist in Figur
8a gut erkennbar.
[0086] Der Schwenkarm 801 weist ein erstes Ende auf, welche von der Schwenkachse 805 durchsetzt ist, und ein
zweites Ende, welches frei ausgebildet ist. Die Stirnfläche dieses zweiten Endes bildet eine Kontaktfläche 802, welche
im abgesenkten Zustand die Innenseite der Absenkleiste 400, genauer die Innenseite des geschlossenen Stegs, kon-
taktiert.
[0087] Im Bereich des freien zweiten Endes ist ferner eine Ausnehmung 803 vorhanden, welche im abgesenkten
Zustand den Arretierungszapfen 806 aufnimmt.
[0088] Wie durch die Zusammenschau der Figuren 8a und 8b gut erkennbar ist, befindet sich der Schwenkarm 801
bei offenem Türflügel und angehobener Absenkleiste 400 in einer nach oben geschwenkten Lage. Der Steuerzapfen
804 durchsetzt die Ausnehmung 803 der Absenkleiste 400 und stützt den Schwenkarm 801.
[0089] Wird der Türflügel geschlossen, so wird der Betätigungsknopf 300 eingedrückt und der Schieber bewegt sich
zusammen mit der Schwenkachse entlang der Längsrichtung der Gehäuseschiene 410. Der Schwenkarm 801 bewegt
sich um den Steuerzapfen 804 herum, bis er mit seinem unteren Ende den Arretierungszapfen 806 umgreift. Dies ist in
Figur 8b dargestellt.
[0090] In Figur 8a endet die Kontaktfläche 802 beabstandet zur inneren Oberfläche der Absenkleiste 400. Vorzugs-
weise ist der Hub der Vorrichtung jedoch so eingestellt, dass die Kontaktfläche 802 die Oberfläche berührt oder lediglich
ein minimaler Abstand vorhanden ist, welcher eine genügende Anhebung der Absenkleiste mittels eines Einbruchs-
werkzeugs verhindert.
[0091] Wird der Türflügel wieder geöffnet, schiebt der Schieber die Schwenkachse 805 wieder in die andere Richtung
und der Schwenkarm 801 wird dank des Steuerzapfens 804 wieder angehoben.
[0092] Die Wirkungsweise wurde oben anhand eines einzigen Schwenkarms erläutert. Selbstverständlich bewegen
sich alle Schwenkarme synchron miteinander, da sie einzeln über ihre jeweiligen Schwenkachsen am Schieber ange-
bracht sind.
[0093] In den Figuren 9a bis 9d ist eine erste Variante dieser erfindungsgemässen Einheit dargestellt. Der Absenk-
mechanismus ist der selbe wie oben beschrieben. Auch die übrigen Bauteile sind gleich. Anstelle der einfachen Arre-
tierungsstütze ist hier jedoch eine einfach gezahnte Arretierungsstütze 810 vorhanden. Auch in dieser Ausführungsform
lassen sich mehrere derartige Arretierungsstützen 810 in Längsrichtung L hintereinander anordnen.
[0094] Die einfach gezahnte Arretierungsstütze 810 weist einen Schwenkarm 811 mit einem ersten Ende und einem
freien zweiten Ende auf. Der Schwenkarm 811 ist um eine Schwenkachse 816 schwenkbar. Die Schwenkachse 816 ist
jedoch ortsfest angeordnet und an der Gehäuseschiene 410 befestigt.
[0095] Es ist eine obere Zahnstange 814 vorhanden, welche am Schieber angeordnet und gemeinsam mit diesem in
Längsrichtung L der Vorrichtung verschiebbar ist. Das obere Ende des Schwenkarms 811 ist als Zahnteilkranz 813
ausgebildet. Der Zahnteilkranz 813 wickelt sich bei Längsverschiebung des Schiebers entlang der Zähne 815 der oberen
Zahnstange 814 ab und schwenkt dadurch den Schwenkarm 811 um die Schwenkachse 816. Das freie zweite Ende
des Schwenkarms 811 ist als gebogene Kontaktfläche 812 ausgebildet, welche sich auf der inneren Oberfläche der
Absenkleiste 400 abrollt, wobei sie je nach Variante an der inneren Oberfläche anliegt oder sich in einem minimalen
Abstand dazu befindet. Diese Ausführungsform benötigt keine Steuer- oder Arretierungszapfen.
[0096] In der Ausführungsform gemäss den Figuren 10a bis 10d ist nicht nur eine erste obere Verzahnung vorhanden,
welche einen oben beschriebenen Antrieb bildet, sondern sie weist auch eine untere Verzahnung auf, welche eine
Sicherung gegen ein Verrutschen darstellt. Die Vorrichtung umfasst wiederum die bereits beschriebenen Bauteile, wobei
eine doppelt gezahnte Arretierungsstütze 820 vorhanden ist. Ein Schwenkarm 821 weist einen oberen Zahnteilkranz
823 und einen unteren Zahnteilkranz 822 auf, welcher die Kontaktfläche bildet. Der Schwenkarm 821 ist wiederum um
eine in der Gehäuseschiene 410 ortsfest angeordnete Schwenkachse 826 schwenkbar. Am Schieber ist eine obere
Zahnstange 824 mit Zähnen 825 und an der Absenkleiste, genauer an der inneren Oberfläche des Stegs, ist eine untere
Zahnstange 827 angeordnet. Wie durch die Zusammenschau dieser Figuren erkennbar ist, ist auch hier kein Steuerzap-
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fen oder Arretierungszapfen notwendig. Je nach Einstellung des Hubs ist der Schwenkarm 821 mehr oder weniger
geschwenkt, d.h. die durch den unteren Zahnteilkranz 822 gebildete Evolvente wickelt sich nicht immer gleich weit auf
der unteren Zahnstange 827 ab. Trotzdem ist der Einbruchsschutz stets gewährleistet, da diese Anordnung ein hori-
zontales Verschieben der Dichtleiste durch Einbruchswerkzeug und somit ein horizontales Verschieben, d.h. ein Ver-
rutschen, der Arretierungsstütze verhindert.
[0097] In den Figuren 12 bis 14 ist eine weitere Ausführungsform der erfindungsgemässen Einbruchschutzvorrichtung
dargestellt. Gleiche Teile sind mit denselben Bezugszeichen wie bei den oben beschriebenen Ausführungsformen be-
zeichnet. Die Sicherungsleiste 4 weist wiederum Scharnierrollen 40 und eine Wand 41 auf, wobei die Wand 41 vorzugs-
weise einstückig gemeinsam mit den Scharnierrollen 40 ausgebildet ist.
[0098] Auch in diesem Beispiel erstreckt sich die Längsachse 6 vorzugsweise über die gesamte Breite des Türflügels
F. Sie ist vorzugsweise mittels des mindestens einen Befestigungsmittels 8 in der Nut N des Türflügels F befestigt, wie
dies beispielsweise in den Figuren 4, 7 und 9 dargestellt des oben beschriebenen Ausführungsbeispiels dargestellt ist.
Alternativ lässt sie sich auch an einer nutfreien Unterseite des Türflügels oder an einem unteren Bereich eines Türblatts
befestigen.
[0099] Die Scharnierrollen 40 umgeben wie im vorherigen Beispiel die Längsachse 6. Die Scharnierrolle 40 ist nun
im Gegensatz zum oben beschriebenen Ausführungsbeispiel vorzugsweise schwenkbar auf der Längsachse 6 gelagert.
[0100] Die Scharnierrolle 40 weist eine Spiralnut 46 auf. Diese Spiralnut 46 ist von einem Stift 60 durchsetzt, der fest
mit der Längsachse 6 verbunden ist. Die Längsachse 6 ist mit einem Übertragungselement, hier in Form einen stirnseitig
dem Türflügel F vorstehenden Betätigungsknopfes 3’, verbunden. Die Verbindung kann fest oder lösbar oder eine
Wirkverbindung sein. Wird der Türflügel F geschlossen, so wird der Betätigungsknopf 3’ eingedrückt und die Längsachse
6 wird in Längsrichtung verschoben. Aufgrund des Stiftes, seiner hier nicht dargestellten Axialführung und der Spiralnut
46 wird dabei die Sicherungsleiste 4 geschwenkt, bis sie die Sicherungsposition erreicht hat. Dabei wird eine Feder,
welche zwischen der Scharnierrolle 40 und der Längsachse 6 angeordnet ist, gespannt. Wird der Türflügel F wieder
geöffnet, wird der Betätigungsknopf 3’ wieder freigegeben und die Sicherungsleiste 4 wird dank der Rückstellkraft der
Feder wieder in ihre Ausgangsposition angehoben. Die Figuren 12 und 13 zeigen die Ausgangsposition, die Figuren 14
und 15 die Sicherungsposition.
[0101] Die Sicherungsleiste 4 ist auch in dieser Ausführungsform stabil ausgebildet. Vorzugsweise besteht sie aus
Metall, insbesondere aus Stahl. Sie ist vorzugsweise so dick ausgebildet, dass sie sich mit Einbruchwerkzeugen nicht
verbiegen lässt. Das nach unten ragende freie Ende der Wand 41 ist im Gegensatz zum vorherigen Ausführungsbeispiel
nicht geradlinig ausgebildet. Das untere stirnseitige Ende weist vielmehr Einschnitte 45 oder vorstehende Elemente auf.
In dieser Ausführungsform ist es gezahnt ausgebildet.
[0102] Die Bodenschwelle 1 ist mit Erhöhungen 130 ausgebildet. Diese Erhöhungen 130 befinden sich vorzugsweise
auf der Angriffsseite kurz vor der Stufe 13. Vorzugsweise erstrecken sie sich in die Schrägfläche 11 hinein. Die Erhö-
hungen 130 weisen eine vorzugsweise zu den Einschnitten 45 der Sicherungsleiste 4 passenden Form auf; d.h. sie
weisen sich gegenseitige ergänzende Formen auf, wobei die aneinandergefügten Formen sich gegenseitig berühren
oder einen Spalt dazwischen ausbilden. In diesem Beispiel weisen sie deshalb eine nach oben gerichteten Kante auf.
Sie bilden eine Zahnreihe. Die Kanten der Zähne verlaufen vorzugsweise horizontal. Vorzugsweise bilden die Erhöhun-
gen 130 mit den Einschnitten 45 eine annähernd geschlossene, eventuell eine vollständig geschlossene Barriere. Vor-
zugsweise ist ein Abstand zwischen den Erhöhungen 15 und den Einschnitten 45 vorhanden, damit beim Schliessen
des Türflügels die Lärmbelastung minimiert ist.
[0103] Die derartige Ausbildung der unteren Stirnfläche der Sicherungsleiste 4 verhindert bereits ein Verschieben
eines Einbruchwerkzeuges in Längsrichtung der Schutzvorrichtung. Dasselbe gilt für die spezielle Ausbildung der Bo-
denschwelle 1. Die Kombination einer derartigen Bodenschwelle 1 mit einer derartigen Sicherungsleiste 4 optimiert den
Einbruchschutz noch zusätzlich.
[0104] Die Kombination der Bodenschwelle mit einer gegen Anhebung und/oder Schwenkung gesicherten Siche-
rungsleiste bietet einen einfach aufgebauten, aber wirkungsvollen Einbruchsschutz.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0105]

1 Bodenschwelle 401 Ausnehmung
10 äusserer Schwellenbereich 45 Einschnitte
11 Schrägfläche 46 Spiralnut
12 Senke
13 Stufe 5 Höhenanpassungselement
130 Erhebungen
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Patentansprüche

1. Einbruchschutzvorrichtung für eine Tür mit einem Türflügel (F), wobei die Einbruchschutzvorrichtung eine Boden-
schwelle (1) und eine Sicherungsleiste (4, 400) aufweist, wobei die Sicherungsleiste (4, 400) mit dem Türflügel (F)
verbindbar ist und bei geschlossenem Türflügel (F) in einer Sicherungsposition einen Spalt zwischen dem Türflügel
(F) und der Bodenschwelle (1) über die gesamte Breite des Türflügels verschliesst, wobei die Sicherungsleiste (4,
400) von einer angehobenen Position in eine Sicherungsposition bewegbar ist und wobei die Bodenschwelle (1)
ein Hindernis (13, 16, 18) aufweist, welches in der Sicherungsposition der Sicherungsleiste (4) ein geradliniges
Untergreifen der Sicherungsleiste (4, 400) von einer Angriffsseite (A) her verhindert oder welches im Falle eines
ermöglichten Untergreifens durch einen Gegenstand eine seitliche Verschiebung des Gegenstandes im untergrei-
fenden Zustand verhindert, wobei die Bodenschwelle (1) eine Stufe (13) aufweist, welche zu einer der Angriffsseite
(A) gegenüberliegenden Nichtangriffsseite (I) hin ansteigt, wobei die Stufe (13) über die gesamte Breite des Türflügels
(F) verläuft, und wobei die Bodenschwelle (1) eine sich nach unten neigende Schrägfläche (11, 17) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Stufe (13) in der Sicherungsposition in Richtung Nichtangriffsseite (I) hin gesehen hinter der Siche-

(fortgesetzt)

14 innerer Schwellenbereich 6 Längsachse
15 aussenseitige Hürde 60 Stift
16 aussenseitige Anhöhe
17 aussenseitige Schrägfläche 7 Schraube
18 innenseitige Anhöhe
19 innenseitige Schrägfläche 800 einfache Arretierungsstütze

801 Schwenkarm
2 Auslöseelement 802 Kontaktfläche
20 Befestigungsplatte 803 Ausnehmung
21 Arm 804 Steuerzapfen
22 Kulisse 805 Schwenkachse

806 Arretierungszapfen3 Übertragungselement
3’ Betätigungsknopf 810 gezahnte Arretierungsstütze
30 erste Schenkel 811 Schwenkarm
31 zweiter Schenkel 812 Kontaktfläche
300 Auslöseknopf 813 Zahnteilkranz

814 obere Zahnstange
4 Sicherungsleiste 815 Zahn
40 Scharnierrolle 816 Schwenkachse
41 Wand
43 Distanzhalter 820 doppelt gezahnte Arretierungsstütze
44 Distanzstab
400 Absenkleiste 821 Schwenkarm
410 Gehäuseschiene 822 unteres Zahnrad
823 oberer Zahnteilkranz 920 Befestigungsblock
824 obere Zahnstange 930 Betätigungsstange
825 Zahn 940 Lagerbock
826 Schwenkachse
827 untere Zahnstange

A Angriffsseite
9 Rückstellfeder I Nichtangriffsseite
90 erstes freies Ende F Türflügel
92 zweites freies Ende N Nut
900 Absenkmechanismus L Längsrichtung
910 Blattfeder
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rungsleiste (4, 400) angeordnet ist,
dass die Schrägfläche (11, 17) sich zur Stufe hin nach unten neigt und
dass die Schrägfläche (11, 17) mittel- oder unmittelbar von der Stufe (13) gefolgt ist, wobei die Schrägfläche
(11, 17) über die gesamte Breite des Türflügels (F) verläuft, und dass die Sicherungsleiste (4, 400) in der
Sicherungsposition an einer vertikalen Wand der Stufe (13) ansteht, wobei die Sicherungsleiste (4, 400) über
die gesamte Breite des Türflügels (F) an der Stufe (13) ansteht.

2. Einbruchschutzvorrichtung nach Anspruch 1, wobei mindestens ein Sicherungsmittel (22, 43, 800, 810, 820) vor-
handen ist, welches ein Anheben oder Verschwenken der Sicherungsleiste (4, 400) in der Sicherungsposition
verhindert.

3. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wobei die Bodenschwelle (1) eine Vertiefung (12)
aufweist, in welcher die Sicherungsleiste (4, 400) in der Sicherungsposition aufgenommen ist, wobei die Vertiefung
(12) über die gesamte Breite des Türflügels verläuft.

4. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei zur Nichtangriffsseite (I) hin gesehen vor der
Schrägfläche (11, 17) ein annähernd horizontal verlaufender angriffsseitiger Schwellenbereich (10) vorhanden ist,
wobei zur Nichtangriffsseite (I) hin gesehen nach der Stufe (13) ein annähernd horizontal verlaufender nichtangriffs-
seitiger Schwellenbereich (14) vorhanden ist und wobei die zwei Schwellenbereiche (10, 14) annähernd auf gleicher
Höhe verlaufen, wobei die zwei Schwellenbereiche (10, 14) über die gesamte Breite des Türflügels (F) verlaufen.

5. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei zur Nichtangriffsseite (I) hin gesehen vor der
Schrägfläche (11, 17) ein annähernd horizontal verlaufender angriffsseitiger Schwellenbereich (10) vorhanden ist,
wobei zur Nichtangriffsseite (I) hin gesehen nach der Stufe (13) ein annähernd horizontal verlaufender nichtangriffs-
seitiger Schwellenbereich (14) vorhanden ist und wobei der nichtangriffsseitige Schwellenbereich (14) höher verläuft
als der angriffsseitige Schwellenbereich (10), wobei die zwei Schwellenbereiche (10, 14) über die gesamte Breite
des Türflügels (F) verlaufen.

6. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei zwischen der Schrägfläche (11, 17) und der
Stufe (13) ein vertieft verlaufender horizontaler Bereich (12) vorhanden ist, wobei der vertieft verlaufende horizontale
Bereich (12) über die gesamte Breite des Türflügels (F) verläuft.

7. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei die Bodenschwelle (1) eine Erhöhung (16,
18) aufweist, welche in der Sicherungsposition zur Nichtangriffsseite (I) hin gesehen vor der Sicherungsleiste (4,
400) angeordnet ist, wobei die Erhöhung über die gesamte Breite des Türflügels (F) verläuft.

8. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei die Sicherungsleiste (400) Teil einer Einheit
ist, welche einen Absenkmechanismus (900) zur Anhebung und Absenkung der Sicherungsleiste (400) aufweist,
wobei die Einheit mindestens ein Sperrglied (800, 810, 820) aufweist, welches eine Anhebung der abgesenkten
Sicherungsleiste (400) durch externe Krafteinwirkung verhindert.

9. Einbruchschutzvorrichtung nach Anspruch 8, wobei das mindestens eine Sperrglied eine Arretierungsstütze (800)
ist, wobei die Sicherungsleiste (400) einen Steg zur Auflage auf der Bodenschwelle (1) aufweist und wobei die
mindestens eine Arretierungsstütze (800) im abgesenkten Zustand der Sicherungsleiste (400) auf einer Innenseite
dieses Stegs aufliegt.

10. Einbruchschutzvorrichtung einem der Ansprüche 8 oder 9, wobei das Sperrglied (810, 820) ein erstes Ende und
ein zweites Ende aufweist, wobei es im Bereich seines ersten Endes um eine Schwenkachse (816, 826) schwenkbar
angeordnet ist und mit seinem zweiten Ende auf der abgesenkten Sicherungsleiste (400) aufliegt.

11. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei die Sicherungsleiste (4) von einer angehobenen
Position in die Sicherungsposition schwenkbar ist und in dieser Sicherungsposition fixierbar ist.

12. Einbruchschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, wobei die Sicherungsleiste (4) eine untere Stirnfläche
aufweist, welche Einschnitte (45) und/oder vorstehende Elemente aufweist.

13. Einbruchsschutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei die Bodenschwelle (1) zur Sicherungsleiste
(4) in ihrer Sicherungsposition hin gerichtete Vertiefungen und/oder Erhöhungen (130) aufweist.
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Claims

1. Break-in protection device for a door having a door leaf (F), wherein the break-in protection device comprises a floor
sill (1) and a securing bar (4, 400), wherein the securing bar (4, 400) can be connected to the door leaf (F) and in
the closed state of the door leaf (F), in a securing position, closes a gap between the door leaf (F) and the floor sill
(1) over the entire width of the door leaf, wherein the securing bar (4, 400) is movable from a raised position to a
securing position and wherein the floor sill (1) comprises a barrier (13, 16, 18), which prevents the securing bar (4,
400) from being reached from underneath in a straight line from an attack side (A) in the securing position of the
securing bar (4) or which, in the event of an object allowed to reach it from underneath, prevents lateral displacement
of the object when it has reached it from underneath, wherein the floor sill (1) has a step (13), which rises towards
a non-attack side (I) opposite the attack side (A), wherein the step (13) extends over the entire width of the door
leaf (F), and wherein the floor sill (1) has a downwardly inclined oblique surface (11, 17),
characterized

in that the step (13) is arranged behind the securing bar (4, 400), as viewed towards the non-attack side (I), in
the securing position,
in that the oblique surface (11, 17) is inclined downwards towards the step and
in that the oblique surface (11, 17) is indirectly or directly followed by the step (13), wherein the oblique surface
(11, 17) extends over the entire width of the door leaf (F), and in that the securing bar (4, 400) stands upright
against a vertical wall of the step (13) in the securing position, wherein the securing bar (4, 400) stands upright
against the step (13) over the entire width of the door leaf (F).

2. Break-in protection device according to Claim 1, wherein at least one securing means (22, 43, 800, 810, 820) is
present which prevents the securing bar (4, 400) from being raised or pivoted in the securing position.

3. Break-in protection device according to either of Claims 1 and 2, wherein the floor sill (1) has a depression (12) in
which the securing bar (4, 400) is accommodated in the securing position, wherein the depression (12) extends
over the entire width of the door leaf.

4. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 3, wherein an approximately horizontally extending,
attack-side sill region (10) is present in front of the oblique surface (11, 17) as viewed towards the non-attack side
(I), wherein an approximately horizontally extending, non-attack-side sill region (14) is present behind the step (13)
as viewed towards the non-attack side (I), and wherein the two sill regions (10, 14) extend at approximately the
same height, wherein the two sill regions (10, 14) extend over the entire width of the door leaf (F).

5. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 3, wherein an approximately horizontally extending,
attack-side sill region (10) is present in front of the oblique surface (11, 17) as viewed towards the non-attack side
(I), wherein an approximately horizontally extending, non-attack-side sill region (14) is present behind the step (13)
as viewed towards the non-attack side (I), and wherein the non-attack-side sill region (14) extends higher up than
the attack-side sill region (10), wherein the two sill regions (10, 14) extend over the entire width of the door leaf (F).

6. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 5, wherein a horizontal region (12) extending in recessed
fashion is present between the oblique surface (11, 17) and the step (13), wherein the horizontal region (12) extending
in recessed fashion extends over the entire width of the door leaf (F).

7. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 6, wherein the floor sill (1) has an elevation (16, 18),
which is arranged in front of the securing bar (4, 400) as viewed towards the non-attack side (I) in the securing
position, wherein the elevation extends over the entire width of the door leaf (F).

8. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 7, wherein the securing bar (400) is part of a unit comprising
a lowering mechanism (900) for raising and lowering the securing bar (400), wherein the unit comprises at least
one locking member (800, 810, 820), which prevents the lowered securing bar (400) from being raised by an external
action of force.

9. Break-in protection device according to Claim 8, wherein the at least one locking member is an arresting support
(800), wherein the securing bar (400) comprises a crosspiece for resting on the floor sill (1) and wherein the at least
one arresting support (800) rests on an inner side of this crosspiece in the lowered state of the securing bar (400).
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10. Break-in protection device according to either of Claims 8 and 9, wherein the locking member (810, 820) has a first
end and a second end, wherein it is arranged so as to be able to pivot about a pivot axis (816, 826) in the region of
its first end and rests on the lowered securing bar (400) by way of its second end.

11. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 7, wherein the securing bar (4) can be pivoted from a
raised position to the securing position and can be fixed in this securing position.

12. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 11, wherein the securing bar (4) has a lower end face,
which has recesses (45) and/or protruding elements.

13. Break-in protection device according to one of Claims 1 to 12, wherein the floor sill (1) has depressions and/or
elevations (130) directed towards the securing bar (4) in its securing position.

Revendications

1. Dispositif anti-effraction pour une porte pourvue d’un vantail (F), le dispositif anti-effraction présentant un seuil de
porte (1) et une baguette de sécurité (4, 400), dans lequel la baguette de sécurité (4, 400) peut être reliée au vantail
(F) et ferme dans une position de sécurité un interstice entre le vantail (F) et le seuil de porte (1) sur toute la largeur
du vantail lorsque le vantail (F) est fermé, dans lequel la baguette de sécurité (4, 400) peut être déplacée d’une
position soulevée dans une position de sécurité, et dans lequel le seuil de porte (1) présente un obstacle (13, 16,
18) qui empêche dans la position de sécurité de la baguette de sécurité (4) que la baguette de sécurité (4, 400) soit
saisie linéairement par en-dessous depuis un côté attaque (A), ou si une saisie par en-dessous a été rendue possible
par un objet, empêche un décalage latéral de l’objet à l’état de saisie par en-dessous, dans lequel le seuil de porte
(1) présente un gradin (13) qui monte en direction d’un côté défense (I) opposé au côté attaque (A), dans lequel le
gradin (13) s’étend sur toute la largeur du vantail (F), et dans lequel le seuil de porte (1) présente une surface oblique
(11, 17) inclinée vers le bas,
caractérisé

en ce que dans la position de sécurité, vu en direction du côté défense (I), le gradin (13) est disposé derrière
la baguette de sécurité (4, 400),
en ce que la surface oblique (11, 17) est inclinée vers le bas en direction du gradin, et
en ce que la surface oblique (11, 17) est suivie indirectement ou directement par le gradin (13), la surface
oblique (11, 17) s’étendant sur toute la largeur du vantail (F), et
en ce que dans la position de sécurité, la baguette de sécurité (4, 400) est appliquée contre une paroi verticale
du gradin (13), la baguette de sécurité (4, 400) étant appliquée contre le gradin (13) sur toute la largeur du
vantail (F).

2. Dispositif anti-effraction selon la revendication 1, dans lequel au moins un moyen de sécurité (22, 43, 800, 810,
820) est présent qui empêche tout soulèvement ou pivotement de la baguette de sécurité (4, 400) dans la position
de sécurité.

3. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 ou 2, dans lequel le seuil de porte (1) présente
un creux (12) dans lequel la baguette de sécurité (4, 400) est reçue dans la position de sécurité, le creux (12)
s’étendant sur toute la largeur du vantail.

4. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 3, dans lequel, vu en direction du côté
défense (I), une zone de seuil de porte (10) côté attaque, s’étendant de manière approximativement horizontale,
est présente devant la surface inclinée (11, 17), dans lequel, vu en direction du côté défense (I), une zone de seuil
de porte (14) côté défense, s’étendant de manière approximativement horizontale, est présente après le gradin
(13), et dans lequel les deux zones de seuil de porte (10, 14) s’étendent approximativement au même niveau, les
deux zones de seuil de porte (10, 14) s’étendant sur toute la largeur du vantail (F).

5. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 3, dans lequel, vu en direction du côté
défense (I), une zone de seuil de porte (10) côté attaque, s’étendant de manière approximativement horizontale,
est présente devant la surface oblique (11, 17), dans lequel, vu en direction du côté défense (I), une zone de seuil
de porte (14) côté défense, s’étendant de manière approximativement horizontale, est présente après le gradin, et
dans lequel la zone de seuil de porte (14) côté défense s’étend plus haut que la zone de seuil de porte (10) côté
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attaque, les deux zones de seuil de porte (10, 14) s’étendant sur toute la largeur du vantail (F).

6. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 5, dans lequel une zone horizontale (12)
s’étendant en creux est présente entre la surface oblique (11, 17) et le gradin (13), dans lequel la zone horizontale
(12) s’étendant en creux s’étend sur toute la largeur du vantail (F).

7. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 6, dans lequel le seuil de porte (1) présente
un relief (16, 18) qui, dans la position de sécurité, vu en direction du côté défense (I), est disposé devant la baguette
de sécurité (4, 400), le relief s’étendant sur toute la largeur du vantail (F).

8. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 7, dans lequel la baguette de sécurité (400)
fait partie d’une unité qui présente un mécanisme d’abaissement (900) pour soulever et abaisser la baguette de
sécurité (400), dans lequel l’unité présente au moins un élément de blocage (800, 810, 820) qui empêche un
soulèvement de la baguette de sécurité abaissée (400) par un effet de force externe.

9. Dispositif anti-effraction selon la revendication 8, dans lequel ledit au moins un élément de blocage est un renfort
d’arrêt (800), dans lequel la baguette de sécurité (400) présente une entretoise destinée à être posée sur le seuil
de porte (1), et dans lequel ledit au moins un renfort d’arrêt (800) repose sur une face intérieure de ladite entretoise
à l’état abaissé de la baguette de sécurité (400).

10. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 8 ou 9, dans lequel l’élément de blocage (810,
820) présente une première extrémité et une deuxième extrémité, dans lequel il est disposé dans la zone de sa
première extrémité de manière à pouvoir pivoter autour d’un axe de pivotement (816, 826) et repose par sa deuxième
extrémité sur la baguette de sécurité (400) abaissée.

11. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 7, dans lequel la baguette de sécurité (4)
peut pivoter d’une position soulevée dans une position de sécurité et peut être fixée dans ladite position de sécurité.

12. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 11, dans lequel la baguette de sécurité (4)
présente une surface frontale inférieure qui présente des entailles (45) et/ou des éléments en saillie.

13. Dispositif anti-effraction selon l’une quelconque des revendications 1 à 12, dans lequel le seuil de porte (1) présente
des creux et/ou des reliefs (130) orientés en direction de la baguette de sécurité (4) dans sa position de sécurité.
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